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für Stadt und Amt Elsfleth.
34. Elsfleth, Dienstag, den 19 . März 1889.

Die VervMommMlig ller Uriegswaffen
ist eins der geeignetsten Mittel zurErhaltung desFriedens.
Dieser Sah klingt » icht sehr plausibel, aber er enthält
eine Wahrheit , die sich ziemlich leicht Nachweisen läßt.
Ein Krieg, der heutzutage geführt werden müßte, hätte
ganz andere Vorbedingungen, als beispielsweise der
deutsch - französische , der doch erst achtzehn Jahre hinter
uns liegt. Seit jener Zeit sind hüben und drüben die
Feuerwaffen in einer Weise vervollkommnetworden, daß
aller Wahrscheinlichkeit die Kriegsentscheidungviel früher
fiele , als m den letzten Feldzügen.

Das Zündnadelgewehr ist längst vom Mauser - und
dieses wieder vom „ Repetiergewehr" verdrängt worden.
Auch das französische Chassepot, welches noch vor 22
Jahren gegen die Garibaldianer bei Mentana „ Wunder
wirkte "

, ist gleich den famosen Mitrailleusen ins alte
Eisen geworfen worden ; Frankreich hat jetzt seinLebel-
gewehr mit kleinem Kaliber und dazu, wenn man den
französischen Fachzeitschriften glauben darf , ein fast
rauchloses Pulver , welches beim Schießen fast gar nicht
knallt. Schon diese beiden Eigenschaften des neuen
Pulvers bedingen an und für sich eine neue Art der
Kriegsführung , der gegenüber mit dm alten Mitteln
nicht auszukommen ist.

Die zweckmäßige Verwendung von Cavallerie würde
sich beim rauchlosen Pulver kaum bewerkstelligen lassen.
Der Pulverdampf war bisher der Schleier, unter dessen
Schuhe sich die Cavallerie an die feindliche Infanterie
heranmachen konnte , ohne eher bemerkt zu werden, bis
sie ganz in der Nähe war . In Zukunft würde die
Cavallerie also schon von weitem sichtbar sein und müßte
eine Feuerzone passieren, die bei dem heutigen Schnell¬
feuer einfach nicht zu durchreiten wäre . Nun soll das
Pulver aber auch wenig knallen . Es können mithin
damit auch keine Signalschüsse abgegeben werden, was
den Vorposten- und Aufklärungsdienst ungemein erschwert.
Bisher hatte die oberste Gefechtsleitung den Vortheil,
daß sie (zum Theil wenigstens) meilenweit das Schlacht¬
feld überschauen konnte . Denn die Stellungen des
Gegners wurden durch den aussteigenden Pulverdampf
verrathen ; auch seine Vor- und Rückwärtsbewegungen
waren daran erkennbar und von der Centralstelle aus
konnte ohne besondere Aufforderung hier und dorthin
Hülfe entsandt werden. Bei rauchfreiem Pulver fallen
die bisher -vorhanden gewesenen Erkennungszeichen fort
und so schnell sich die unteren Führer dann auch aus
ihrem beschränkteren Terrain zu orientiren vermögen: die
oberste Leitung verliert jedes directe Bild von dem
Stande der Dinge und ist auf die Estafetten und Or¬

Angela.
Erzählung aus vergangenen Tagen.

(26 . Fortsetzung.)
„Und der Conte ? " fragte der Marchese.
„ Der Conte war todt, wie ihnen bald die Haus¬

hüterin gesagt, und sie sich auch selbst überzeugt. Als
Giacomo darauf den Hausarzt geholt, hat dieser die

l Leiche untersucht und erklärt, daß der Verstorbene
schon lauge an einer Herzkrankheit gelitten, und daher
auch in Folge großer Aufregung ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende gemacht !"

Diesen Mittheilungen folgte eine längere Pause,
dann sagte der seines Sohnes wegen sehr beruhigte

! Marchese:
„Und was hast du weiter erfahren, oder hat Giu-

como nicht mehr erzählt ?"
„ Ja , Marchese. Auf Anrathen des Arztes hat er

den Freund des Verstorbenen, einen Rechtsanwalt ge¬
holt , und dieser hat seinen Schreibtisch und auch sein
Arbeitszimmer versiegelt , und den auf ersterem gefunde¬
nen Brief hierher geschickt. Ebenfalls hat er an die
Contessa in Celena geschrieben , und sollte der Bote
mit der nächsten Post dahin abgehen.

"
„Es ist gut "

, sagte nochmals der Marchese , und'

donnanzen angewiesen. Selbstverständlich würde man
in Zukunft auch nicht mehr von einem Kanonendonner
sprechen können.

Daß die Befestigungsanlagen , selbst die modernsten,
den modernen Sprengmitteln , mit denen die Kriegs¬
verwaltungen alle ziemlich geheimthun, nicht gewachsen
sind, darf mit Recht vorausgesetzt werden. In Oester¬
reich soll auch eine kleinere Repetierkanone, die Erfindung
eines Amerikaners, eingeführt werden, welche bis zu
600 Schuß in der Minute abgibt und nur drei Mann
zur Bedienung bedarf. Eine solche Kanone wäre also
bei geschickter Handhabung im Stande , irgend eine
Stellung gegen ein ganzes anrückendes Bataillon zu
vertheidigen, zumal man sich von der Treffsicherheit
dieses Geschützes Wunderdinge erzählt.

Man ersieht aus dieser Skizze , daß das Waffen¬
handwerk in der letzten Zeit auf eine ganz neue, bisher
glücklicherweise noch nicht ernstlich erprobte Grundlage
gestellt ist . Rechnet man zu alledem noch die in den
jüngsten anderthalb Jahrzehnten gerade für militairische
Zwecke ungemcinvervollkommnetenEisenbahn-Transport¬
mittel und vermehrten strategischen Bahnen , so ergiebt
sich , daß der Krieg der Zukunft weit schneller , weit zer¬
störender, wie die bisherigen verlaufen wird . Vor dieser
entsetzlichen Probe aber fürchten sich alle und die

-Franzosen nicht zum mindesten. Die Verantwortung
für die Kricgsgröuel ist ihnen zu groß geworden, ihre
Siegeszuversicht, trotz ihres häufigen Bramabarsierens
wesentlich herabgestimmt.

So traurig es ist , daß nicht Vernunft , Gerechtig¬
keitsgefühlund Bruderliebe die Grundlagen des Friedens
sind, sondern nur die achtungsvolle Furcht vor der Macht
des Gegners , werden wir doch mit dem nun einmal be¬
stehenden Zustande rechnen müssen und wir dürfen uns
freuen, daß wenigstens die Furcht den Frieden aufrecht
erhält.

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser empfing den Be¬

such des durch Berlin durchreisendenGroßherzogs Ludwig
von Hessen und dessen Tochter, Prinzessin Alice ; die
hessischen Herrschaftensind wieder nach Darmstadt zurück¬
gekehrt . Es mag hierbei bemerkt werden, daß von einer
Verlobung der Prinzessin mit dem Großfürsten-Thron-
solger von Rußland noch nichts bekannt geworden ist.
— Auch Prinz Nicolaus von Nassau ist mit seiner Ge¬
mahlin und seinen Töchtern in vergangener Woche in
Berlin gewesen und vom Kaiser empfangen wordens
auch hat der Kaiser dem Prinzen und seiner Familie

damit war Philippo , der auch für den Augenblick nichts
mehr zu berichten wußte, entlassen . Er selbst sann
eine Weile über dessen Mittheilungen nach und sprach
dann halblaut:

„ Der Beschreibung und auch der Aussage des
Arztes ist er eines natürlichen Todes gestorben , welcher
Art aber mögen die Aufregungen gewesen sein , die
ihm to verhängnißvoll geworden sind ? — Vielleicht
enthält der Brief irgend eine Aufklärung, i den ich
jedoch meiner eigenen Angelegenheit wegen noch nicht
lesen kann !"

Der Marchese öffnete den Brief des Conte, suchte
aber vergeblich nach einem Schreiben von seiner Hand,
fand dagegen das der Aebtissin von Santa Maria an
die Contessa di Locarno in Celena, das , da es ihm
nicht ohne Grund geschickt sein konnte , er sogleich und
mit Staunen und Ueberraschung las . Als er damit
zu Ende gekommen , starrte er lange auf das inhalts¬
schwere Papier , und sagte endlich:

„ Sein plötzlicher Tod fängt an , mir erklärlich zu
werden, wer weiß aber , was er noch inehr erfahren,
denn nicht ohne Grund har er die Briefe verbrannt,
deren verkohlte Reste seine Leute gesunden ! — Dieser
hier wird Wahrheit enthalten, denn sonst hätte die
hochwürdige Aebtissin sich der Sache nicht angenommen,
und wäre meinem Locarno nicht so verderblich gewor-

einen Gegenbesuch gemacht . Die Aufmerksamkeitendes
Kaisers und der Mitglieder seines Hauses gelten nicht
lediglich dem Prinzen Nicolaus und seinen Angehörigen,
sondern überhaupt dem Hause Nassau, und deßhalb ver¬
dienen dieselben gewiß bemerkt zu werden.

* Schloß „ Friedrichskron" bis zum 1 . Mai fertig
zu stellen , sind bestimmte Befehle vom Berliner Hose
nach Potsdam gegangen. Das Kaiserpaar beabsichtigt
nach dort überzusiedeln, sobald es die Witterung nur
irgend erlaubt.

* Der Gegenbesuch des österreichischen Kaisers wird,
wie in unterrichteten Kreisen verlautet , jedenfalls im
Laufe des Sommers stattfinden. Wenn auch vorläufig
der Zeitpunkt noch nicht feststeht , wird angenommen,
der Besuch werde erst nach Ablauf des Trauerhalbjahres
erfolgen und man hält für höchst wahrscheinlich , daß
der Kaiser FranzJoseph in der ersten Augustwoche in
Berlin eintreffen werde.

* Die zweite Lesung des Alters- und Invaliden-
Verficherungsgesetzes für Arbeiter ist am Freitag in
der Reichstagscommisstonzum Abschluß gebrachtworden.' Mit der gesteigertenWahrscheinlichkeit, daß noch
in dieser Session eine Verständigung der Regierung und
des Reichstags über die Alters - und Invaliditäts-Ver¬
sicherung zu Stande kommt und daß nach den langen
und eingehenden Commissionsberathungen und den
weiter bevorstehenden Bei Handlungen im Plenum ein
positives Ergebniß erzieltwird , ist die Wahrscheinlichkeit,
daß auch noch die Novelle zum Krankencassengesetze
vorgelegt und durchberathen werde, geringer geworden.
Die Arbeitskraft des Reichstages auf socialpolitischem
Gebiete dürfte für diese Session erschöpft sein , wenn
die beiden großen Gesetze, die Alters- nud Invaliditäts-
Versicherung und das Genossenschaftsgesetz aufgearbeitet
sind . Von Seiten der Regierung stehen der Vorlegung
und Durchberathung der Novelle zum Krankemafsen-
gesetze keine Hindernisse im Wege.

* Am Freitag stand im Reichstage der Nachtragsetat
zur Debatte , welcher in der Hauptsache Neuforderungen
für die Artillerie und Sonderung des Oberbefehls der
Marine von deren Verwaltung enthält, Nachdem Abg.
Richter Kritik an der Vorlage geübt und dieselbe in
allen Punkten scharf bemängelt hatte , sprach sich auch
der Abg. Bebel gegen die Vorlage aus . Kriegsminister
Bronsart v . Schellendorf begründete hierauf die Noth-
wendigkeit der Regierungsforderung . Nach dem Anträge
des Abg. v . Bennigsen wurde der Nachtragsetat an die
Budget-Commission verwiesen.

* Nach Erledigung der kleinen , auf der Tages¬
ordnung stehenden Vorlagen trat der Reichstag am

den ! — Was aber bleibt mir für den Augenblick
in der Sache zu thun übrig , die allerdings mich nahe
genug berührt ? " und nachdenkend stützte er das sorgen¬
schwere Haupt.

Nach reiflicher Ueberlegung beschloß er , dieser gänz¬
lich fern zu bleiben , der Contessa di Locarno aber
durch einen Boten den Brief der Aebtissin zurückzu¬
schicken, ihr zu erklären, auf welche Weife er in seine
Hände gelangt sei , wie ebenfalls, daß er der Ent¬
führung der Signora Angela Manfredi gänzlich fern
stehe , und über diese sich weitere Nachrichten erbitte.
Zugleich wollte er ihr als einer Verwandten den Tod
seiner Gemahlin anzeigen. —

Schon nach einigen Stunden fuhr ein sicherer Bote
mit dem Schreiben des Marchese auf dem Wege nach
Celena dahin , und etwas später begaben sich in einem
bequemen Reisewagen sein Familienarzt und ein lang¬
jähriger Diener, welche beide er ins Vertrauen gezogen,
nach . . . . , um dort die Pflege seines Sohnes in
Hände zu nehmen, und ihm in geeigneter Weise die
stattgehabten Ereignisse mitzutheilen, damit er den Tod
seiner Mutter nichr von unbefugter Seite erfahre.
Gleichzeitig hatte er sie beauftragt , ihn , sobald als sein
Zustand es erlaubte, nach Neapel zurückzuführen, da
er sich nach der Wiedervereinigung mit ihm sehnte,



Sonnabend in die Berathung über den Gesetzentwurf,
betreffend die Aufhebung der §Z 4 und 25 im Brannt-
weinsteüergesetz , ein , wodurch der Rectificationszwang
des Spiritus beseitigt werden soll . Der deutsch -frei-
sinnige Abg. Dr . Meyer erklärt, für den Gesetzentwurf
stimmen zu wollen, da der Rectificationszwang keinen
rechten Sinn habe. Das Gefährliche im Branntwein
sei eben der Alkohol , und davon könne leider der
Branntwein nicht befreit werden. Da die National-
Liberalen bei der Berathung des Branntweinsteuer¬
gesetzes ihre Zustimmung zu demselben von der An¬
nahme des Rectificationszwanges abhängig gemacht,
so müßte jetzt , wo diese Vorschriftsallen soll , das ganze
Gesetz beseitigt werden. Diesen Darlegungen gegenüber
betont Abg. Miguel , daß er auch heute noch an der
Ansicht sesthalte, durch Beseitigung des Fuselöls aus
dem Branntwein könne derselbe minder schädlich ge¬
macht werden. Er zweifle auch nicht , daß es gelingen
werde, ein geeignetes technisches Verfahren dafür zu
finden, und könne daher nicht ohne weiteres auf den
Rectificationszwang verzichten . Er verlange Verweisung
der Vorlage an eine Commission, damit hier geprüft
werde, in welcher Form der Rectificationszwang auf¬
recht zu erhalten sei. Director des Reichsgesundheits¬
amt Köhler legt die Schwierigkeiten dar , aus welche die
Ausführung des Rectificationszwanges stoße , nament¬
lich , wenn die Korn - und Obstbrennereien davon be¬
freit sein sollten ; in diesem Falle würde derselbe fast
nutzlos bleiben und jedenfalls so große Ausgaben nicht
rechtfertigen, welche die Anschaffung der Apparate ver¬
ursachte. Im Verlauf der weiteren Debatte wird na¬
mentlich von dem freiconservativen Redner, Abgeord.
von Kardorff , und dem konservativen Abgeordneten v.
Mirbach aus die wohlthätigen sanitären Wirkungen,
die das Branntweinsteuergesetz, auch ohne den Rectifi¬
cationszwang . habe, chingewicsen . Staatssecretair des
Schatzamts v . Maltzahn hält auch ein Hinausschieben
des Termins für die Einführung des Rectifications¬
zwanges für unthunlich. Der nat . -lib. Abgeord. Dr.
Buhl empfiehlt dagegen nochmals mit Rücksicht auf
die Bedeutung der Angelegenheit für die öffentliche
Gesundheit Commissionsberathung. Dieselbe wird je¬
doch gegen die Stimmen der Nationalliberalen und der
Reichspartei abgelehnt. In zweiter Lesung wird hier¬
aus die Novelle zum Vereinszollgesetz angenommen,
nachdem der Antrag Brömel , welcher die darin gefor¬
derten Befugnisse des Bundesraths beschränken will,
abgelehnt worden ; die Debatte selbst bot keine Mo¬
mente von besonderem Interesse . Die nächste Sitzung
findet am Dienstag statt.

* Das Schulgeschwader ist nach der „ B . B . -Z .
"

von Port Said wieoer abberufen worden. Dasselbe
werde nach verschiedenen Kreuzungen im Mittelmeer
voraussichtlich Anfang April wieder in Kiel eintreffe n.
— Danach wäre also die Entsendung des Geschwaders
nach Oftafrika oder Samoa wieder aufgegeben.' Auf der Samoa-Conferenz in Berlin werden die
Vereinigten Staaten vertreten sein durch die Herren
John , Kasson , William Phelps und George Bates.
Kasson ist der neue Gesandte der Vereinigten Staaten
m Berlin.

* Zwischen preußischen und bremischen Bevollmäch¬
tigten ist ein Nachtragsvertrag betr. die Stromregulirung
der Unterweser vereinbart worden.

* Wie ein Privattelegramm der „ Old . Ztg .
" aus

Berlin , 18 . März meldet, ist das weitere Erscheinen
der „ Volkszeitung" auf Grund des Socialistengesetzes

auch unter seinen Augen die Genesung schneller sort-
schreiten zu sehen hoffe . —

Als Marcella der hochwürdigen Aebtissin den im
Cabinett ihrer verstorbenen Herrin gefundenen Kasten
gebracht, hatte sie von ihr die Zusage erhalten, den
Inhalt prüfen zu wollen und ihr Mittheilung machen
zu lassen , falls er für Signora Angela "von Wichtigkeit
sei . Diese Mittheilung war aber ihr nicht geworden
und sie daher zn dem Schluß gekommen , daß die
Papiere nicht für Signora Angela, deren Rückkehr sie
stündlich erwartete, bestimmt gewesen . Sich in ihrem
zweifachen großen Kummer wirksam zu zerstreuen,
hatte sie eifrig in den Räumen der kleinen Villa ge¬
arbeitet und waren alle Räume zu deren Empfang
bereit. Täglich hatte sie das Wohnzimmer mit wischen
Blumen geschmückt, alle Fensterpflanzen grünten , wie
unter ihrer Pflege, das Gartenhaus , wo Angela an
ihren Malereien zu arbeiten pflegte, war geordnet,
als hätte sie es soeben verlassen , es fehlte nur noch
Angela selbst , um sich über ihre Arbeit und Sorge
zu freuen.

Am Nachmittag des Todestages des Conte di
Locarno, den sie indeß nicht einmal dem Namen nach
gekannt, saß sie mit einer Handarbeit in einem kleinen
Vorzimmer, als sie Plötzlich das Rollen eines Wagens
zu vernehmen glaubte. Von freudigem Schrecken er¬

untersagt worden. Die bezügliche Publikation wird
heute noch erwartet . Das gestrige Blatt mit dem Leit¬
artikel „ Gedenkblatt zum 18 . März" wurde confiscirt.

* Der Provinziallandtag in Schlewig-Holstein hat
die Theilung der Regierung mit 34 gegen 23 Stimmen
angenommen. Ein Abgeordneter enthielt sich der Ab¬
stimmung.

* Balkanstaaten. In Serbien scheinen die
Aussichten der geschiedenen Königin Natalie doch besser
zu sein , als die Officiösen zugeben wollen. Das serbische
Blatt „Videlo" theilt mit, die Königin Natalie habe
an das Belgrader Consistorium ein Dankschreiben in
ironischer Form für die „ gerechte und schnelle Durch¬
führung der Ehescheidung" gerichtet , worin sie verspreche,
demnächst den Dank „ mündlich" selbst auszusprechen.
Die Agitation für die Rückkehr der Königin nimmt
täglich zu , im ganzen Lande werden Bildnisse derselben
verkauft und es scheint der „ Köln . Ztg .

" fraglich, ob
die Regentschaft der stets wachsenden Strömung wider¬
stehen kann.

* Schweiz. Der Schweizer Bundesrath will bei
den Regierungen der europäischen Industriestaaten ein
internationales Uebereinkommen über die Fragen der
Fabrik- und Arbeiterschutz -Gesetzgebung in Anregung
bringen.

* Spanien. Die geplante Zusammenkunft der
Königin Victoria von England mit der Königin-Negentin
von Spanien findet wahrscheinlich am 29 . März statt.

* Frankreich. In den Arrondissements Lille
und Cambrai haben die Arbeiter neuerdings die Arbeit
niedergelegt. In Roubaix befürchtet man eine allge¬
meine Arbeitseinstellung, die gegen 100 000 Arbeiter
umfassen würde.

* Als sich am Mittwoch Nachmittag der französische
Marineminister Admiral Jaurös in das Ministerium
begeben wollte, verspürte er auf dem Wege dorthin ein
Unwohlsein'. Im Ministerium angelangt , erlitt er einen
Schlaganfall und trotz ärztlicher Hülse trat bald i >er
Tod ein . Seit dem Bestand der Republik ist das der
zweite Minister , der im Amt stirbt. Die Beerdigung
erfülgt auf Staatskosten mit großem Pomp . Jaurtzs
war 1823 geboren, nahm am Krimkriege und an den
Feldzügen in China , Italien und Mexiko theil. 1871
war er Befehlshaber der Loire-Armee . Später wurde
er Senator auf Lebenszeit und Botschafter in Madrid
And Petersburg.

* Belgien. Alle vier belgischen Armeecorps-
Commandanten , Generale Brialmont , Vandersmissen,
Joly und Nicaise, welche wegen ihrer neulichen öffent¬
lichen

' Zustimmung in der Heeresreformfrage einen
indirekten Tadel durch den Kriegsminister General
Pontus erfuhren, haben Entlassungsgesuche eingereicht.

* Afrika. Der amerikanische Bischof Smythies
in Sansibarmacht zur Bekämpfung des Sklavenhandels
den Vorschlag, 1) daß nach Verlauf von fünf Jahren
auf den Inseln Sansibar nnd Pemba die Sklaverei
gänzlich aufzuhören habe , 2) daß Sklavenhandel wie
Seeräuberei betrachtet, d . h . jeder ertappte Sklavenhändler
gehängt werden solle.

Locales und Urovinzielles.
' Elsfleth , 18 . März. Ein recht beklagenswerther

Unglücksfall ereignete sich gestern Nachmittag auf der
Weser. Der Dielenschiffer H . Gerdes von hier wurde
beim Segelaufheißen von demselben erfaßt und über
Bord geschlagen . Leider konnte dem Verun-

faßt , eilte sie in den Flur, und sah einen Wagen auf
der Landstraße halten, in dem sich zwei verschleierte
Frauen befanden.

Zwar in dunkle Farben , waren diese dennoch nicht
in Trauer gekleidet , wie sie bemerkte , es konnte also
nicht Signora Angela sein , und ein Gefühl von Ent¬
täuschung machte sich bei ihr geltend. Die Frauen
stiegen aus, sprachen mit dem Kutscher , der bei seinem
Wagen blieb, und betraten, das Gitter öffnend , den
Garten . Sie erwartend , blieb Marcella in der kleinen
Vorhalle , welche jene bald erreicht , und als hier die
größere den Schleier zurückzog , sah sie in ein Gesicht,
das die ihr so vertrauten Züge ihrer jungen Herrin
trug . Sie blickte sie überrascht an , was diese ge¬
wahrte und mit leisem Lächeln auf ihre Begleiterin
sah , die auch den Schleier von ihrem Gesicht entfernt,
das einen ruhig ernsten Ausdruck hatte und den Blick
bedeutungsvoll erwiderte. Marcella mit unverkenn¬
barer Theilnahme betrachtend, begann erstere:

„ Diese Villa wird , wie man es uns gesagt , von
Signora Manfredi bewohnt - "

„Ja . Signora"
, erwiderte, den Blick nicht von ihr

wendend, Marcella , „sie gehört, nach dem kürzlichen
Tode ihrer Tante , Signora Angela, Doch ist sie nicht
hier - "

„ Nicht hier ? " fragte schnell und sichtlich über¬

glückten , trotzdem er sich noch kurze Zeit über Wasser
zu halten versuchte , nicht rasch genug Hülfe zu Theil
werden und fand seinen Tod in den Wellen. Die
Leiche ist bis jetzt noch nicht gesunden worden. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.

* Die hiesige Turnerfeuerwehr erhielt von der Di-
rection der Feuerversicherungsgesellschaft „ Thuringia"
in Erfurt aus Anlaß der raschen Hülfeleistung bei dem
Brande im Wurthmannschen Hause ein Geldgeschenk
im Betrage von 30

* Am Mittwoch , den 20 . März findet im Groß¬
herzoglichen Theater in Oldenbmg die 12 . Abonne¬
ments-Vorstellung für Auswärtige statt . Zur Auffüh¬
rung gelangt : Die Quitzow's . Schauspiel in 4 Acten
von E . v . Wildenbruch . Anfang 4 Uhr.

* Bei der am Sonnabend in Oldenburg stattge¬
habten Vertheilung der Angeldsprämien haben dieselben
erhalten : die beiden einstimmig angeköhrten Hengste
der Luerßen und Büfing zu Altenhuntorf und der des
Hajo Bremers zu Mederns.

* Es wurden bei der Unsall-Versichernngs-Äctien-
Gesellschast „ Zürich"

(hiesiger Agent Herr Ad . Schiff)
in den Monaten November und December im ganzen
3640 Schäden angemeldet. Während derselben Zeit
wurden als definitiv erledigt registrirt : 40 Todes - und
91 Jnvaliditätsfälle, welche sich wie folgt vertheilen:
Todesfälle ; 1 auf Einzelversicherung, 8 auf die Me¬
tallurgie , 8 auf das Baugewerk, 6 auf die Textilindu¬
strie , 17 auf verschiedene Gewerbe. Jnvalitidätsfälle.
9 auf Einzel- und 2 auf die Militair-Versicherung, 20
auf das Baugewerk, 18 auf die Metallurgie , 15 auf
die Textilindustrie, 27 auf diverse Gewerbe. Ferner
sind ca. 3500 Kurfälle ckegulirt worden.

* Barel , 15 . März. Von einer am 13 . d . M.
im '

„ Schütting " abgehaltenen , zahlreich besuchten
Versammlung ehemaliger Soldaten wurde hier-
selbst ein neuer '

Kriegerverein gegründet. Eine Anzahl
dem hiesigen Kampfgenossen- und Kriegervereine bis ^
bahin ungehörige Mitglieder beschloß aus diesem Ver¬
eine auszuscheiden und dem neugebildetcn, welcher lddü-
Namen „Kriegerverein Kameradschaft" führen soll , hei--
zutreten. Eine öffentliche Aufforderung zum Beitritt
wird demnächst erlassen werden. (I . Z .s fl

Vermischtes.
— Leer, 15 . März . (L . A . ) Im hiesigen Borro-

mäus -Hospital hat vor mehreren Tagen u . a . -
beiter aus Aschendorf Aufnahme gefunden, dem beide
Beine erfroren sind. Der Mann hatte sich im betrun¬
kenen Zustande mit nassen Beinkleidernin einer Scheune
zum Schlafen niedergelegt; die in der Nacht herrschende
Kälte hat dann das Unglück herbeigeführt. In den
nächsten Tagen werden dem Bedauernswerthen beide
Beine amputirt werden müssen.

— Hamburg, 14 . März . Hiesige Seeleute
verlangen seit gestern höhere Heuer. Die auf den
Post - und Handelsdampfern beschäftigten Heizer, Trim¬
mer und Matrosen verlangen eine Zulage von 10
monatlich zu ihrer jetzt 65 , resp . 57 und 50 be¬
tragenden Monatsheuer . Da die Nhedereiewdiese Zu¬
lage nicht bewilligen wollten , so haben die Seeleute
gestern die Arbeit eingestellt und dem Wasserschout
Tetens durch eine Commissionihre Wünsche mitgetheilt.
Dieser hat zugesagt, die Angelegenheit in einer heute
Nachmittag stattfindenden Versammlung des Zweig¬
vereins . zur Rettung Schiffbrüchiger, in welcher fast

rascht die Fremde , während ihre Begleiterin ruhig da¬
stand. —

„ Nein , Signora," entgegnete langsam Marcella,
nicht wissend , was sie in Bezug auf die Abwesenheit
ihrer Herrin einer Fremden sagen sollte , „ doch erwarte
ich sie, und auch die hochwürdige Aebtissin von Santa
Maria della Pieta meint, sie müsse nun jeden Tag
kommen ! — Aber wollen nicht die Damen in das
Zimmer treten ? — Signora Angela würde es mir
kaum vergeben, wollte ich ihren Besuch in der Vorhalle
lassen ! "

Die Sprecherin , Signora Antonia , oder die Contessa
di Locarno, und ihre Begleiterin , die Wärterin Josefa,
folgten ihrer Aufforderung, und als sie niit einem
schnellen Blick sich in dem zwar einfach , doch zierlich
und noch sehr frisch ausgestatteten Raum umgesehen,
fuhr erstere fort:

„ Waren L>ie lange im Dienst der verstorbenen
Tante von Signora Angela Manfredi ? "

Bei dieser Frage blickte Marcella sie überrascht an,
antwortete jedoch der Wahrheit gemäß:

„Es mögen wohl zehn Jahre sein , daß ich in
deren Dienst getreten bin !"

„Sollten wohl die beiden Damen immer hier ge¬
wohnt haben ? " fuhr Signora Antonia fort.

„Das vermag ich Ihnen nicht zu sagen, Signora" ,



alle Rhedereien vertreten sein werden , zur Sprache zn
bringen , und wenn möglich , eine Einigung herbeizu¬
führen . Die Rhedereien der Woermann -Linie und des

Petrolenm -Tankdampfers „Oevelgönne " haben sich schon
bereit erklärt , ihren Mannschaften den geforderten
höheren Lohn ',u bewilligen , haben auch für die nach
sten Fahrten Leute zu diesem Satze angeheuert.

— Ein Leser des „ Hbg . F . -Bl .
" theilt folgendes

mit : Soeben ini Laienbrevier von Leopold Schefer
(Berlin , Veit u . Comp . 1839 ) lesend , finde ich nach¬
stehende hübschen poetischen Worte : Eine abermalige
Bestätigung der Worte Ben Akiba 's , daß Alles schon
einmal dagewesen — auch die Benutzung von Oel auf
See . Die bezüglichen Verse lauten:

Der Schiffer gießt auf sturmerhob 'nen Wogen
Sein Füßchen Oel aus , Und sie legen sich.
Rings weithin um sein Schiff . So fährt er ruhig
Auf stiller Eb ' ne , die der Sturm umbraust
Und hohe Wellen wälzt , die ihm nicht nahen.
Viel sicherer — besänftigender und holder
Wirkt deiner Milde Geisteskraft aus Menschen;
Sie gieße ans , rin sanftes Mondenlicht,
Auf deine Bahn , und ruhig wird sie sein
Und lieblich , wie der Mond die Bahn sich schmückt
Mit seinem Licht und Andern freundlich leuchtet.

— Münster, 15 . März . Der Provinzialland¬
tag bewilligte für das Kaiser - Wilhelm - Denkmal
500 000 ^ und beschloß mit 43 von 79 Stimmen
die Errichtung an der Porta Westfalica , jedoch für
Westfalen allein , ohne Verbindung mit Hannover.

,
— Bonn, 13 . Mär . Durch Cabinetts -Ordre

^ vom 9 . er . , dem Todestage Sr . Maj . des Hochseligen
Kaisers Wilhelm , wurde die Firma W . H . Jnhoffen,
Dampf -Caffee -Brennerei Hierselbst , zum Hoflieferanten
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich
ernannt . Genannte Firma , durch ihre vorzüglichen

- gebrannten Caffee 's im ganzen Deutschen Reiche hoch-
renommirt , besitzt bekanntlich das größte Eta¬
blissement der Branche am hiesigen Platze und
war schon seit einer Reihe von Jahren mit der regel¬
mäßigen Caffeelieserung für die Tafel Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich resp . des Deutschen Kronprinzen
und nachmaligen Kaisers Friedrich Majestät betraut . ,

— In Mühlheim a . d . Ruhr fand am 10.
März , dein Geburtstage der Königin Luise , die Ent¬
hüllung der aus freiwilligen Beiträgen errichteten
Denkmäler Kaiser Wilhelm

's I . und seiner unvergeß-
- liehen Mutter statt.

— Fulda, 15 . März . In dem Dorfe Burckard-
roth verstarb kürzlich der Gendarmeriewachtmeister
Schlereth . Derselbe war seit Jahren pensionirt , früher

! aber ein sehr thatkräftiger und findiger Sicherheits¬
beamter , welcher namentlich ( sich manchen Antheil an
Prämien erwarb , die aus steckbrieflich verfolgte oder
entflohene Verbrecher ausgesetzt waren . Der Verstorbene
lebte als ein Sonderling , war ohne Familie und hatte

f eine besondere Leidenschaft von jeher darin entfaltet,
^ „ Schätze zu sammeln , die Motten und Rost fressen
nmd wo die Diebe nach graben und stehlen "

. Die
letzteren hätten nun bei ihm wohl weniger Glück ge¬
habt , um so leichter jedoch Motten und Rost bei der
Art, , wie der Gendarmeriewachtmeister seine Schätze
aufbewahrte . Als er gestorben war , fand man unten
scheinbar werthlosem Kram , den der Alte hinterlasjen
hatte , 1000 ^ in Gold . Da man aber sicher zu
wissen glaubte , daß mehr Geldeswerth vorhanden sein
müsse, so suchte man noch einmal alles genau nach

und fand dann endlich in einem Gurt eingenäht , den
der Verstorbene stets bei sich getragen hatte , in Staats¬
papieren den Betrag von 20 000 Ein schönes
Sümmchen für einen Gendarmeriewachtmeister . Die
Erbschaft fällt Geschwistern zu , welche in Amerika
leben und die es gar nicht nöthig haben . (H . C .)

— Aus Sachsen 13 . März . Unsren frühem
kleinstaatlichen Zuständen fehlte es bekanntlich nicht an
Verhältnissen von wahrhaft herzerquickender Komik,
die theilweise selbst noch heute unter einem völlig ver¬
änderten Staatswesen sich erhalten haben . So wird
jetzt daran erinnert , daß die sächfisch-altenburgische
Grenze zwischen Langenlauba -Niederhain und Langen-
lauba -Oberhain in der Weise durch ein Bauerngut
läuft , daß der Ofen in der Wohnstube halb sächsisch,
halb altenburgisch ist . Bei Merane liegt an der Straße
von Greßnitz ein Gasthaus , durch dessen Gastzimmer
die Grenze geht , so daß man in demselben sein Bier
mit aller Bequemlichkeit sowohl in Sachsen wie auch
im Altenburgischen trinken kann . Zn Zeiten der Klein¬
staaterei bot dieses Gastzimmer für eine hochlöbliche
Polizei große Schwierigkeiten , denn ein sächsischer
Polizist durfte Niemand verhaften , der auf altenburgi-
scher Seite saß , und ebenso umgekehrt . Nach der uns
vorliegenden Mittheilung geht noch heule in Wickers¬
dorf bei Waldenburg die Grenze mitten durch ein Haus
und ebenfalls durch den Ofenherd , sodaß man auf
demselben den Caffee im altenburgischen und die Kar¬
toffel im sächsischen Staatsgebiete kochen kann . In
Hohenstein -Ernstthal stießen in einem Grundstücke die
Grenzen von Sachsen , Schönburg -Waldenburg , Schön-
burg -Vorder - und Hinter -Glauchau zusammen ; sollte
hier früher eine Verhaftung vorgenommen werden , so
mußten . Beamte aller vier Gerichtsbarkeiten zugegen
sein , um . den Verbrecher an einem Uebertritt in frem¬
des Gebiet zu hindern.

— Vor kurzer Zeit starb in Wien ein braver
Schriftsetzer im Alter von nicht mehr als 41 Jahren.
Man kann sich die Verzweiflung der armen Wittwe
vorstellen , welcher der Gatte in der Vollkraft des
Lebens entrissen war . In ihrem Schmerze beschloß sie,
den Seligen — in die Lotterie zu setzen. Sie wählte
die Zahl der Jahre , die er auf Erden geweilt , das
Datum der Beerdigung , und wagte den Betrag von
50 Kreuzern an diese ihrem Herzen heiligen Nummern.
Ihre Pietät wurde belohnt . Sowohl der „Einund-
vierziger " als die beiden anderen Zahlen wurden ge¬
zogen und die tiefgebeugte Wittwe gewann zweitausend
und etliche Gulden.

— Reichen hall, 14 . März . Die vor einiger
Zeit vielfach verbreitete Nachricht , Se . Majestät der
deutsche Kaiser Wilhelm II . beabsichtige auf Anrathen
seiner Aerzte , einen Theil des Sommers dahier zu ver¬
bringen , beginnt allmählich an Wahrscheinlichkeit zu
gewinnen . Neuestens wird von glaubwürdiger Seite
versichert , man gehe in Berliner Hoskreisen mit dem
Plane um , passende Baugründe dahier zu erwerben
und ein dem hohen Herrn würdiges Heim darauf er¬
stehen zu lasten . Bekanntlich weilte Se . Majestät be¬
reits einmal im Sommer 1886 als Prinz mit seiner
Gemahlin und seinen Kindern längere Zeit in unserem
Km orte und ist ihm dieser Aufenthalt sehr wohl be¬
kommen . (R . A .)

— (Wie tief ist das Meer ?) Als der Plan zur
Herstellung einer unmittelbaren Kabellinie zwischen
Australien und Nordamerika auftauchte , wurden Be¬
denken darüber laut , daß ein derartiges Kabel stellen¬

weise in ungeheuere , bisher nirgendwo erreichte Meeres¬
tiefen verlegt werden müsse . Wie nun die „ Scientific
American " mittheilt , hat der britische Dampfer „ Egeria"
Tiefenmessungen zwischen den genannten Erdtheilen
vorgenommen und dabei in der That zwei Tiefen fest-
gestelli , wie dieselben in der südlichen Hemisphäre noch
nicht aufgefunden worden sind . Die fraglichen Stellen
liegen südlich den Freundschaftsinjeln , die eine unter
24 " 37 ' südlicher Breite , 175 " 8 ' östlicher Länge , die
zweite etwa 5 englische Meilen südlich davon ; die Tiefe
beträgt bezw . 4295 und 4430 Faden , annähernd gleich
5 englischen Meilen . Noch bedeutendere Meerestiefen
sind bis jetzt auf dem ganzen Erdball nur in drei
Fällen festgestellt worden , und zwar an der nordöstlichen
Küste Japans (4655 Faden ) , südlich der Diebesinseln
(4475 Faden ) und nördlich von Porto Rico (4561
Faden ).

* Das neueste Heft der in Dresden erscheinenden
illustrirten Zeitschrift für die deutsche Familie „ Uni¬
versum "

, herallsgegeben vom Verlag des Universum
(Alfred Hauschild ) redigirt von Fesko von Puttkamer,
enthält textlich die Fortsetzungen der Romane „ Schwar¬
zes Blut " von Fred Jmhos und „ Schulter an Schul¬
ter " von Hermann Heilberg , ferner „ Kunst und Liebe "

,
Novelle von Helene Stökl , „ Die Ausländer in Paris"
von Eugen von Jagow , „ En vergessenes deutsches
Herzogthum " von Corn . Gurlitt , „ Erinnerungen an
Kronprinz Rudolph " von Professor Heinrich Brugsch-
Pascha , mit Portrait dss Kronprinzen und der kleinen
Erzherzogin Elisabeth , sowie Abbildung des Jagd¬
schlosses Meierling , Skizzen aus dem Küstengebirge
Süd -Californieus von K . Lodloff , zahlreiche kleine
Aufsätze , Miscellen , Witze , Räthsel , Hauswirthschaft-
liches rc . re . An Bildern finden wir eine reiche und
feine Auswahl , so an Kunstbeilagen die schönen Bilder

„ Ein kleines Intermezzo " von F . Sonderland , „ Letzte
Aussage " von A . Kainpf , „ Duell " von Friedr . Prölß,
ferner „ Seifenblasen " von Rob . Beyschlag , „ Schloß
Krummau " und „ Ansicht von Krummau " von Albert
Richter , „Am Clavier " von R . Poetzelberger , „ Ein
Herbsttag im klassischen Rom " von C . Wuttke , „ Jagd¬
schloß Meierling " von Alb . Richter rc . rc . Der Preis
des Heftes beträgt trotz der außerordentlichen Reich¬
haltigkeit und Schönheit in der Ausstattung nur
50 Pfennig.

50 000 Mark , 20 000 Mark , 20 000 Mark
sind die Haupttreffer der XIII . Gothaer Held -Lotterie,
Ziehung am 10 . , 11 . , 12 . , 13 . April d . I . Jnsge-
sammt kommen 6875 Geldgewinne zur Entscheidung.
Der Preis des Looses ist nur 3 ^ 15 h . 11 Loose
kosten 31 Mark 65 Pfg . (Für Porto und Liste sind
20 Pfg . beizufügen .) Bestellungen auf Loose erbitte
ich mir rechtzeitig , da die Loose der Gothaer Geld-
Lotterie stets sehr begehrt sind.

Hermann Arüning , Gotha, Haupt-Agentur.

Meininger Hypothekenbank pCt . Pfand¬
briefe . Die nächste Ziehung findet am 1 . April statt.
Gegen den Coursverlust von ca . 3 pCt . bei der Aus¬
lassung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13 , die Versicherung
für eine Prämie von 4 Pf . pro IVO Mark.

Wasserstand der Weser an der grasten Drücke.
Bremen , 16 . März , Morgens 7 Uhr , 2,00 w über Null

erwiderte Marcella , „ doch wäre dazu gewiß die hoch¬
würdige Aebtissin von Santa Maria , welche stets eine
Freundin meiner Herrin gewesen , im Stande . Das
Kloster ist nicht weit von hier , in einer halben Stunde
können Sie dorthin gelangen ! "

Signora Antonia sann einige Augenblicke nach,
dann sagte sie, sich zugleich an Josefa wendend:

„ Wir wollen den Versuch machen, " und sich er¬
hebend , folgte diese ihrem Beispiel.

„ Es wird Signora Angela sehr leid thun , Sie
verfehlt zn habben, " bemerkte Marcella , „ und werden

>Sie gewiß bald wiederkommen , um zu sehen , ob sie
zurückgekchrt ist ? "

„ Das werden wir jedenfalls thun, " versicherte leb¬
haft Signora Antonia , deren schönes Gesicht die Anf-
' regung leicht geröthet , was sie kräftiger erscheinen ließ,
j als bei ihrer ersten ftusammeukunft mit Angela , „ doch
I haben wir jetzt keine Zeit zu verlieren , da wir die
hochwürdige Frau Aebtissin nicht so spät noch stören
dürfen ! "

Von Marcella begleitet , verließen die Frauen das

^ aus , und trennten sich am Gitter nach freundlichem
lAbschied. Dann bestiegen letztere den Wagen , welcher
den Weg nach deni Kloster einschlug , indeß sie ihnen
sinnend nachblickend sagte:

„Das war Signora Angelas Gesicht , wie sie wohl

nach zwanzig Jahren aussehen wird , sollte vielleicht
die Signora eine Verwandte von ihr und lange nicht
in Neapel gewesen sein ? " — „ Aber, " unterbrach sie
sich schnell , „ da habe ich vergessen nach ihrem Namen
zu fragen , und muß sie daher Signora Angela , wenn
sie noch heute kommen sollte , genau bezeichnen . Die
hochwürdige Frau Aebtissin wird klüger als ich sein,
und Signora Angela ihn von ihr erfahren ! " —

25.
Im alten Herrenhause von Celena waren Angela

die beiden nächsten Tage gleich den ersten vergangen,
wie an diesem auch die gleiche Stille und Ruhe ge¬
herrscht . Sie hatte die Contessa nicht wieder gesehen,
dagegen war Francesca mit freundlicher Sorge um sie
bemüht gewesen , und verschiedentlich war sie deren
fast liebevollen Blicken begegnet . Sie hatte sie auch
in den Gartent geführt , der weitläufig und reichlich
mit Bäumen und Gesträuch , doch kaum mit Blumen
versehen war . Als sie in der ihr so wohlthuenden
freien Luft den Wunsch ausgesprochen , dort bleiben zu
dürfen , war die Kammerfrau bereitwillig darauf ein¬
gegangen , und hatte sie nicht nur allein gelassen , son¬
dern ihr auch neue Bücher und Blätter zur etwaigen
Unterhaltung gebracht . Angela hatte diese Aufmerk¬
samkeit mit Dank angenommen , und hatte im Freien
sowohl gelesen , wie sie sich ihren Gedanken überlassend,

hin und her gewandelt war . Sie ahnte nicht , daß
während ihrer Anwesenheit im Garten die Contessa am
Fenster Platz genommen und bei ihrem jedesmaligen
Erscheinen sie mit der größten Aufmerksamkeit be¬
trachtet hatte . —

Angela hatte kaum das erste Frühstück genossen,
zwar später als sonst , da sie an dem Morgen unge¬
wöhnlich lange geschlafen , als sie im Erdgeschoß
Thüren öffnen und schließen , und zugleich lebhaftes
Sprechen hörte . An die endliche Ankunft ihres Ver¬
lobten denkend , ging sie schnell an die Thür , öffnete
diese leise und unter heftigem Herzklopfen horchend,
vernahm sie Francescos Stimme , sowie die eines
Mannes , der jedoch nicht der Marchese di Colonna
noch sein Diener Federigo war . Dann wurden wieder
Thüren geöffnet und geschlossen, in der Vorhalle trat
lautlose Sülle ein , und auch Angela zog sich tiefer
ins Zimmer zurück , sich in Vermuthungen ergehend,
wer gekommen sein möchte.

Gekommen aber war der aus Neapel zurückgekehrte
Bote , der von Francesca empfangen worden . Als sie
sich nach dem Conte oder seinem Auftrag erkundigt,
erwiderte er , daß er keinen solchen habe , sondern ihre
Herrin sogleich sprechen müsse.

Sie meldete dies der Conteffa, welche seit her An-



Um eine Verminderung der schädlichen
Dohlen in hiesiger Stadt herbeizufüh¬
ren , ist es erforderlich, daß die Niststätte
derselben in den Schornsteinen zerstört
und letztere mit seinem Drathgitter , wie
schon mehrfachgeschehen , versehen werden,
wozu die Bürger Elsfleths hülsreiche
Hand leisten wollen.

Elsfleth , 1889 , März 15.
Z>er Stadtmagistrat

Kannzemeyer.
Neuenfelde . Die Erben der ver¬

storbenen Wittwe des weil. Pferdehänd¬
lers H . F . Schmidt zu Nenenselde
lassen am

Donnerstag , den 21 . März
und Freitag , den 22 . März n . er . ,
jedesmal Nachmittags 1 Nhr ans. ,
* n und bei der Wohnung der Erblasserin:
6 milchgebende und tiedigeschwere

Kühe,
1 2jähr . tiedige Ouene,
1 2jähr . belegte dito,
1 tiedige Qnene,
1 2jähr . Ochsen,
4 2jähr . Ochsen,
1 Rindstier,
2 Ochsenrinder,
2 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
2 beste Bullenkälber,
2 trächtige Schweine,
3 Schafe mit Lämmer,
2 Hammel,
1 Ulmer Dogge (Pracht- Exenrplar ),
18 Hühner,
3 Puter,
1 Pfauhahn,
2 beste Hengstfüllen,
ferner:

1 Landauer , 1 leichten Jagdwagen mit
Vorderverdeck , 1 Reisewagen, 3 be¬
schlagene Ackerwagen mit Aufzeug, 2
hölzernedito, 1 Heuwagen, 1 Rheinischen
Schlitten , 1 2spänniges neues Pferdege¬
schirr mit neusilbernemBeschlag, 1 dito,
1 Kummetgeschirrmit neusilbernemBe¬
schlag , 1 leichtes dito und mehrere
Stallutensilien , 2 Radpflüge , 2 Mull¬
pflüge 1 Ackerwalze , 1 Grasmähmaschine,
1 Harkmaschine, 1 Karnmaschine, 2
Häckselmaschinen , 1 Staubmühle , eine
Egge, 1 Karnmaschine, 1 Häckselkiste,
3 Futterkisten, 1 große Bettkiste, ein
Sandtrog, 1 Milchstappen und Milch¬
eimer, Wassereimer, 2 Tragejoche, Lande¬
ketten , Wagenketten lind Landebäume,
3 Futterblöcke und Baljen , Geschirr-
böcke, Reepe und Taue , 1 großen
kupfernen Braukessel , 1 große Vieh¬
waage mit Gewichten , mehrere
Dielen und sonstige Hölzer, Harken,
Forken, Lothen, Sensen und Schlippen,
Haumesser u . s . w . ,

sodann:
1 Mahagoni Buffet , 1 dito Secretair,
1 dito Com'node, 1 dito Spiegel , 1
dito Sophatisch , 1 dito Nähtisch, 1
Nähmaschine, 1 Mahagoni Sopba und
12 Stühle mit braunem Plüsch, ein
Mahagoni Sophatisch (Eßtisch ) , 1 ver¬
goldeten Spiegel niit Console, 1 Chiffon-
niöres 1 Silberschrank, 2 Blumenstän¬
der, 2 stumme Diener mit Marmor-
platte , 1 Mahagoni Divan , 1 Sopha¬
tisch , 8 Polsterstühle mit braunem Plüsch,
2 Polstersessel, 1 Stuhl mit Stickerei,
1 Spiegel mit Mahagoni Rahmen , 1
Mahagoni Eckschrank , 2 Spieltische, 1
Caffeetisch , 1 Chaiselongue, 1 Mahagoni
Divan , 1 dito Spiegel , 1 dito Com-
mode, 2 Korbstühle, 1 schwarze Tafel¬
uhr mit Console, 1 Hausuhr, 1 Bücher¬
borte, 1 Sopha mit Lederbezug, 4
Rohrstühle, 1 großen Ausziehetisch,
mehrere große und kleine Tische , 2
Kleiderschränke , 1 Schrank mit Glas-
thüren , ein Schreibpult , 1 Küchenschrank,
1 Milchschrank, 1 Korbsopha und ein
runder Mahagoni Sophatisch, 6 Küchen¬
stühle, 1 Garderobenständer , 1 Toi¬
letten- und kleinere Spiegel , mehrere
Waschrische mit Zubehör , 3Hänge-
und mehrere Stehlampen , 6 Oelge-
mälde und Kupferstiche, 2 vollständige
Eßservice, 2 dito Kaffeeservice , 2 Tafel¬
aufsätze , Fruchtkörbe und mehrerePor¬
zellansachen , leisernenGelds chrank,
10 vollständige ein - und zweischläfrige
Betten , - 12 ein - und zweischläfrige Bett¬
stellen , wovon 2 neue Mahagoni, 4
Spreedecken, 4 Teppiche, mehrereFach
weiße wollene und kattunene Gar¬
dinen, mehrere Tischdecken , Fruchtsäcke,
1 Filtrirsaß , 1 vollständiges Milch-
geräth mit 42 verzinkten Setten , Gar¬
tenstühle und Tische , Weinflaschen,

Speck und Schinken, 1200 Psd.
Kartoffeln, 4 Fuder Torf , 15 000 Psd.
gutes Kuhheu, 80 000 Pfd. vom besten
Marschboden gewonnenes Pferdeheu,
6 Fiehmen Reith , 150 Fuder Dünger
und sonstige Haus- , Küchen- und Acker-
geräthe, überhaupt Alles, was sich
vorfindet und in einem completen land-
wirthschaftlichen Haushalte vorkommt,

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst ein¬
geladen, und bemerke , daß am ersten
Tage das Vieh und sämmtlichelandwirth-
schastlichen Geräthe, am zweiten Tage
namentlich die Möbeln zum Verkauf
kommen.

C. Borgstede , Auct.
KeolN8g.iuvs.lt
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Zn verkaufen.
Zwei noch gut erhaltene
Die lensch ifse

von 17 bis 18 Fuß Länge.
Lienen. _ C. Greve.

Gesucht
Ich suche einen Lehrling für mein

Geschäft.
W . Klanke, Herreukleidermacher,

Elsfleth.

Stellenvermittlungs-
Bureau

von äs. 44 Altestraße.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 17 . März.

Heute Nachmittag traf , uns das
harte Schicksal . plötzlich meinen
lieben Mann und unfern guten
Vater , den Dielenschiffer

H . Gerdes,
durch einen Unglücksfall zu ver¬
lieren . Um stille Theilncchmeft
bitten

Wrve. Herdesund Kinder.

Angek . u . abgeg.
Newyork , 5 . März

F . H . Lölling, Hilfers
Cardiff, 13 . März

I . H . Hustede, Reiners
Newport , 14 . März

Kaie , Wilts
Punta -Arenas , 20 . Jan.

Anuie, Frage

Schiffe.
nach

P . Arenas
nach

Esquimault
nach

B . Ayres
angekomnien

Annoncen für die nächste
Nummer werden bis spä¬

testens Mittwoch Abend 5 Nhx
angenommen . Die Expedition.

t -- .- - i.- , —" ,
unft des Boten der Aebtissin in fortwährender Un¬

ruhe und Aufregung, der sicheren Erwartung war,
Rath und Beistand von ihrem Bruder zu erhalten,
und daher ihr befahl, ihn hereinzuführen, selbst aber
im Vorziimmer zu bleiben. Der Bote , zwar in der
Umgend wohnend, doch unbekannt mit allen früheren
Ereignissen, begrüßte sie mit gewohnter Ehrerbietung,
während sie mit größter Ruhe fragte:

„ Nun , Jakob , welche Nachrichten bringt Ihr mir
von dem Conte, oder hat er Euch gar einen Brief
milgegeben?"

„Nein , Contessa" , erwiderte schnell der Manu , noch
ganz erregt von allen Ereignissen und ebenso begierig,
sie imtzutheilen, wenngleich er kaum wußte , wie damit
zu beginnen sei, „ einen Brief habe ich vou dem Conte
nicht erhalten auch keine Bestellung und ebensowenig
wird er selbst kommen - "

„ Was bedeutet aber das ? " fragte ungeduldig die
Contessa.

„ Leider, Contessa, " fuhr der Bote fort , „ daß der
Conte , den ich zwar nicht gesehen , der aber vollstän¬
dig gesund Ihren Brief in Empfang genommen, plötz¬
lich gestorben ist !"

„ Plötzlich gestorben? " ries alle Fassung verlierend
die Contessa . „ Wie war das möglich ? Was ist ihm
zugesiüßen ? "

_ _

Der Bote erzählte nun , was sich zugetragen, und
ohne Unterbrechung hörte sie ihm zu . Dann zog er
aus seiner Brusttasche ein sorgfältig eingewickeltes
Schreiben hervor, befreite es von der Umhüllung und
sagte, es ihr reichend:

„Diesen Brief habe ich noch , Contessa , der Ihnen
alles noch deutlicher sagen wird , als ich dazu im
Stande gewesen !"

Den Brief entgegen nehmend, rief die Contessa nun
Francesca herbei, trug ihr die Sorge für ihren Boten
auf , und hieß diesen einstweilen bleiben , falls sie ihn
noch zu sprechen wünsche . Sobald sie sich allein be¬
fand , begann sie die Mittheilungen des Rechtsanwalts
zu lesen . Gleichzeitig machte ihr dieser die Anzeige,
daß nach kurzer Krankheit und in Abwesenheit ihres
Sohnes , der sich auf der Reise befinde, die Marchesa
di Colonna gestorben sei . Schließlich forderte er sie
als nächste Erbin ihres verstorbenen Bruders auf , der
Beerdigung und des Nachlasses wegen gleich nach
Neapel zu kommen , oder wenn das nicht möglich , ihm
einstweilen ihre Anweisungen zu schicken,

Sich der Trauer über den Tod ihres Bruders,
wie der Marchesa zu überlassen, blieb der Contessa
nicht die Zeit , da sie zum schnellen Handeln genöthigt
ward . Deßhalb rief sie abermals ihre Vertraute her¬
bei , und theilte ihr den Inhalt des Briefes mit , den

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.

diese ebenfalls voll Ueberraschung und Theilnahme er¬
fuhr . Gleichzeitig sagte sie ihr , daß der Bote , nach¬
dem er sich hinreichend ausgeruht und gestärkt , sich
nochmals nach Neapel begeben müsse , um dem Rechts¬
anwalt ein Schreiben von ihr zu überbringen.

Als derselbe nach einigen Stunden Celena damit
verlassen , die Contessa aber ermüdet von aller An¬
strengung und Aufregung im Sopha ruhete, und über
die letzten Ereignisse , wie das , was sie zur Folge
haben mußten , nachsann, glaubte sie einen Wagen zu
hören, auch Francesea , wiederum an ihrem Platz im
Vorzimmer, mußte dasselbe Geräusch vernommen haben,
denn sie ging hinaus um sich zu überzeugen, ob ein
solcher kommen und was er bringen würde. Auch an
Angelas Ohr war der Schall von Rädern und
Pferdehufen gedrungen, und wiederum die Thür leise
öffnend lauschte sie angestrengt, um etwaige Stimmen
in der Vorhalle zu unterscheiden.

Diese betretend, sah vom Fenster ans Francesca
einen Wagen am Gitter halten , dessen bereits abge¬
stiegener Kutscher das Thor öffnete . Er ließ darauf
zwei verschleierte Damengestalten aussteigen, welche,
nachdem er ihnen die schwere Thür geöffnet, sich ins
Schloß oder Herrenhaus von Celena begaben.

(Fortsetzung folgt.)
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